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Anlage 2 – Textfestsetzungen zur Änderung des Bebauungsplanes „Alter Galgen“ für 
die Grundstücke Flur 45, Parzellen 81/4 (Oase), 87/21 (Schützengesellschaft) und 87/18 
bzw.87/22 (Deco Glas/tlw.) 
 

II. 3 Textfestsetzungen für die Grundstücke Flur 45, Parzellen 81/4 (Oase) und 87/21 
(Schützengesellschaft)  

1. Art der baulichen Nutzung (§ 9 I Nr. 5 BauGB) 

Für die beiden Grundstücke Flur 45, Parzellen 81/4 und 87/21 wird jeweils eine Gemeinbe-
darfsfläche mit der Zweckbestimmung „Kulturellen Zwecken dienende Gebäude und Einrich-
tungen“ – Parzelle 81/4/Theater „Oase“ – sowie „Sportlichen Zwecken dienende Gebäude 
und Einrichtungen“ – Parzelle 87/21/Schützengesellschaft – festgesetzt – siehe Planeinträge 
-. 

2. Maß der baulichen Nutzung  ( § 9 I Nr. 1 BauGB i.V.m. §§ 16 – 20 BauNVO) 

2.1 Die Grundflächenzahl (GRZ) wird auf 0,4 festgelegt. 

2.2 Die Geschossflächenzahl (GFZ) wird auf 0,4 festgelegt. 

2.3 Es ist maximal ein Vollgeschoss zulässig. 

2.4 Die maximale Firsthöhe wird auf 8,00 m, gemessen vom tiefsten Punkt des natürlichen 
Geländes am Gebäude, festgelegt. Ausnahmen für untergeordnete Bauteile wie Schornstei-
ne, Windräder, PV-Anlagen usw. können von der Stadt Montabaur im Einzelfall zugelassen 
werden.  

II.4 Textfestsetzungen für einen Teilbereich GI 1 der Grundstücke Flur 45, Parzellen 
87/18 (tlw.) und 87/22 (tlw.) 

1. Firsthöhe – siehe Planeintrag –  

Die maximale Firsthöhe wird auf 10,00 m, gemessen vom tiefsten Punkt des natürlichen Ge-
ländes am Gebäude (Parkhaus) festgelegt. Dieser Bezugspunkt gilt auch für die Errichtung 
von baulichen Anlagen auf dem Gebäude (Parkhaus). 

Ausnahmen für untergeordnete Bauteile wie Schornsteine, Windräder, PV-Anlagen usw. 
können von der Stadt Montabaur im Einzelfall zugelassen werden.  

 2. Flächen und Vorkehrungen zum Schutz vor schädlichen Umwelteinwirkungen und 
sonstigen Gefahren i.S.d. Bundesimmissionsschutzgesetzes - § 9 I Nr. 24 
BauGB/siehe Planeintrag -  

Als seitliche Sicherung ist entlang der neuen nördlichen Grenze der Grundstücke Flur 45, 
Parzellen 87/18 bzw. 87/22 (Deco Glas) und 87/21 (Schützengesellschaft/Stadt Montabaur) 
eine Stahlbetonwand zu errichten, welche die gleiche Höhe hat wie die Oberkante der vor-
handenen Höhenblenden zur Sicherung der Schießbahn – NHN + 238,32 m - / mindestens 
2,39 m über Höhe OK Umfahrung.  
 
Der auf dem Nachbargrundstück liegende  Weg dient als Feuerwehrumfahrt. Als Sichtschutz 
und Beschusssicherung ist eine Wand in einer Höhe von mindestens 2,39 m vorzusehen.  
 
Auf der obersten begehbaren Etage des  Parkhauses ist ebenfalls ein Sichtschutz in einer 
Höhe von 2,00 m zu errichten. 
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Die Fassade des Parkhauses ist oberhalb einer Höhe von 238,32 m über NN und der Sicht-
schutz sind als geschlossene Stahlbetonwände (C 20/25) in einer Stärke von mindestens 15 
cm auszuführen. Öffnungen sind nicht zulässig. 
 
3. Ausgleichs- und Vermeidungsmaßnahmen - § 9 I a BauGB  
 
V 1 Gehölze dürfen in der Zeit vom 1. März bis 30 September gemäß § 39 BNatSchG nicht 

beseitigt werden. Die Maßnahme dient zur Vermeidung der Verbotstatbestände gemäß 
§ 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG mit Beeinträchtigung der im Untersuchungsraum vorhande-
nen Vogelarten während der Brutzeiten. Das Baufeld ist außerhalb dieser Zeit zu räu-
men. Bei Rodungen von Bäumen mit Höhlenvorkommen (z. B. Obstbäume) muss im 
Vorfeld rechtzeitig von Fachkundigen überprüft werden, ob der betroffene Baum von 
Höhlenbewohnern als Habitat bzw. Quartier genutzt wird, um Individuenverluste von 
Höhlenbewohnern zu vermeiden. Sollten sich gefährdete Tierarten in den Baumhöhlen 
befinden, muss die Rodung verzögert werden, bis der Ausflug oder das Auswandern 
stattgefunden hat. Unbesetzte Höhlenbäume sind unmittelbar nach der Kontrolle zu ro-
den oder durch Verschluss vor einer Besiedlung zu sichern. 
 

V 2 Zur Verhinderung von baubedingten Tötungen von Fledermäusen ist der Schuppen au-
ßerhalb der Aktivitätsphasen mit Schwerpunkt während der vegetationsfreien Zeit von 
Anfang Januar bis Mitte Februar (Stichtag 20.02.) zu beseitigen. Vor dem Abriss ist eine 
Kontrolle auf Quartierstandorte durch eine sach-und fachkundige Fachkraft durchzufüh-
ren.  

 
V 3 Zur Kompensation des Verlustes von (potentiellen) Baumhöhlen und des Schuppens als 

Quartiermöglichkeit, sind in den angrenzenden Gehölzbeständen 6 Nistkästen für Vogel, 
3 Fledermauskästen (Sommerkästen) sowie 1 Ganzjahreskasten für Fledermäuse anzu-
bringen. Die Anbringung hat vor Beseitigung des Schuppens oder der Bäume zu erfol-
gen.  

 
 Diese Ersatzlebensstätten für Höhenbrüter und Fledermäuse sind nach Anbrin-

gung einzumessen. Die genauen Standorte sind im Baugenehmigungsverfahren 
nachzuweisen.  

 
III. Hinweise  
 
1. Landesamt für Geologie und Bergbau, Mainz 
 
Bei Eingriffen in den Baugrund sind grundsätzlich die einschlägigen Regelwerke (u.a. DIN 
4020, DIN EN 1997-1 und -2, DIN 1054) zu berücksichtigen. Für Neubauvorhaben oder grö-
ßere Um- und Anbauten (insbesondere mit Lastveränderungen) werden objektbezogene 
Baugrunduntersuchungen empfohlen. 
 
Bei allen Bodenarbeiten sind die Vorgaben der DIN 19731 und der DIN 18915 zu beachten.  
 
2. SGD Nord, Regionalstelle Wasserwirtschaft, Montabaur  
 
Die SGD Nord weist u.a. daraufhin, dass es gemäß der Starkregengefährdungsanalyse 
im Bereich der Straße „Am Alten Galgen“ und im Gallbach bei Starkregenereignissen 
zu geringen bis hohen Abflusskonzentrationen kommen kann. 
 
 
 
 
  

 



3 
 

3. DB AG, Frankfurt 
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4. Deutsche Telekom, Koblenz 

 

 


